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Rechtssatz 

Eine strafbare Unterlassung nach § 129 Abs 2 der Bauordnung für Wien liegt nicht schon immer dann vor, wenn 
ein, wenn auch noch so geringfügiger Schaden entstanden ist, der Hauseigentümer davon Kenntnis erlangt und 
die Beseitigung noch nicht durchgeführt hat, der Schaden muss vielmehr die öffentlichen Rücksichtigen 
berühren. Die Abgrenzung zwischen straflosem und straffreiem Verhalten nach § 129 Abs 2 der Bauordnung für 
Wien kann nur im Hinblick auf die öffentlichen Rücksichten (§ 129 Abs 4 l. c.) vorgenommen werden. Der 
"gute Zustand" ist nicht das "untadelige Aussehen eines Neubaues" (vgl. hiezu das Erkenntnis des 
Bundesgerichtshofes vom 13.3.1935, VwSlg 351 A/1935). Nur die Nichtbehebung eines Baugebrechens, nicht 
die Unterlassung der Beseitigung eines Schadens, der das öffentliche Interesse nicht berührt, ist strafbar. 


